
Verpflichtung auf das Datengeheimnis  
und den Datenschutz nach §2 der BFP-DSO  

 
 
 
 
 
 
Lieber RR-Mitarbeiter, 

dein Royal-Rangers-Stammposten verwendet als Verwaltungs-Tool das so genannte „RRCenter“. Dies ist 

ein Online-Werkzeug für die komplette und umfassende Stammverwaltung. Das RRCenter wird 

betrieben von der „RRCenter UG (haftungsbeschränkt)“, mit der deine Gemeinde einen 

Auftragsverarbeitungsvertrag geschlossen hat. 

Sämtliche Adressen und sonstige Daten deiner Rangers sind dort hinterlegt. Einen Zugang zu diesem 

RRCenter hast du grade zugeteilt bekommen. Wir sind verpflichtet dir die folgenden Paragraphen und 

Hinweise zur Kenntnis zu geben. 

Aufgrund Deiner Aufgabenstellung als ehrenamtlicher oder angestellter Mitarbeiter in unserer 

Pfadfinderschaft gilt für dich das Datengeheimnis nach §2 Abs. (3) der Datenschutzordnung des Bundes 

Freikirchlicher Pfingstgemeinden (BFP-DSO), die für Royal Ranger Stämme gilt. Nach dieser Vorschrift ist 

es Dir untersagt, personenbezogene Daten unbefugt zu erheben, zu verarbeiten oder zu nutzen. 

Gemäß dieser Grundlage bist Du verpflichtet, das Datengeheimnis zu wahren. Diese Verpflichtung 

besteht auch über das Ende Deiner Tätigkeit in unserer Pfadfinderschaft hinaus. 

Näheres entnimmst Du bitte dem Merkblatt im Anschluss an die Erklärung. 

Wir weisen Dich darauf hin, dass Verstöße gegen das Datengeheimnis nach §§ 41-44 BDSG und anderen 

Strafvorschriften mit Freiheits- oder Geldstrafe geahndet werden können. Auch zivilrechtliche 

Schadensersatzansprüche können bei einer unbefugten Erhebung, Verarbeitung oder Nutzung von 

Daten bestehen.  

Deine sich ggf. aus dem Arbeits- bzw. Dienstvertrag oder gesonderten Anweisungen ergebende 

allgemeine Geheimhaltungsverpflichtung wird durch diese Erklärung nicht berührt. 

Bitte unterzeichne die Erklärung auf der nachfolgenden Seite, auf der Du den Erhalt und die 

Kenntnisnahme dieser Informationen bestätigst und gib die Erklärung dann bei deinem Stammleiter 

oder in der RR-Verwaltung deines lokalen Ranger-Stammes ab. 

 

Leinfelden-Echterdingen, den 09.12.2019 

Benjamin Stehle 
Geschäftsführer der RRCenter UG (haftungsbeschränkt) 
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Mit der Aushändigung und unter Hinweis auf das anliegende Merkblatt werde ich, 

_________________________________________________________, wie folgt auf das Daten-

geheimnis verpflichtet: 

Es ist untersagt, personenbezogene Daten unbefugt zu erheben, zu verarbeiten oder zu nutzen. 

(Datengeheimnis) 

Des Weiteren werde ich auch insbesondere zur Wahrung der Vertraulichkeit verpflichtet. Das bedeutet, 

dass ich alle personenbezogenen Daten, die ich aufgrund meines Dienstverhältnisses / Ehrenamtes 

erhalten habe oder die mir im Zusammenhang damit zur Kenntnis gelangt sind, vertraulich behandeln 

werde. 

 

Das Datengeheimnis besteht auch nach Beendigung der Tätigkeit fort. 

 

Verstöße gegen das Datengeheimnis sind Pflichtverletzungen und können ggf. dienst- und 

arbeitsrechtlich, aber auch urheberrechtlich, strafrechtlich und zivilrechtlich geahndet werden und 

Haftungstatbestände auslösen. 

 

 

   
Ort, Datum  Unterschrift 

 



Merkblatt „Datenschutz“  
für Mitarbeitende 

In diesem Merkblatt erhältst Du Informationen über den wesentlichen Inhalt des Datengeheimnisses und 

den Sinn der Verpflichtungserklärung. Die Erläuterungen und Hinweise müssen im jeweiligen 

Zusammenhang, der sich aus den Anwendungsfragen aus der täglichen Arbeit, sowie den jeweils 

geltenden Rechtsvorschriften ergibt, gesehen werden. 

 

Welche Rechtlichen Grundlagen gelten für den Datenschutz? 

Für den Datenschutz im Bereich der Gemeinden, Werke und Einrichtungen im Bund freikirchlicher 

Pfingstgemeinden K.D.ö.R. gelten die Bestimmungen und Rechtsvorschriften, die in der 

Datenschutzordnung des Bundes Freikirchlicher Pfingstgemeinden K.d.ö.R. (BFP-DSO) in der jeweils 

gültigen Fassung festgelegt sind. Diese DSO ist online abrufbar unter 

https://datenschutzordnung.bfp.de 

Warum ist Datenschutz wichtig? 

Niemand darf durch den Umgang mit seinen personenbezogenen Daten in seinem Persönlichkeitsrecht 

beeinträchtigt werden. Jeder hat das Recht, über den Umgang mit seinen personenbezogenen Daten 

grundsätzlich selbst zu bestimmen. Das Ziel des Datenschutzes ist es, den Einzelnen vor einer 

Beeinträchtigung zu schützen. 

Was sind personenbezogene Daten? 

Personenbezogene Daten sind Einzelangaben über persönliche oder sachliche Verhältnisse einer 

bestimmten oder bestimmbaren natürlichen Person (im folgenden „betroffene Person“) – z. B. Name 

und Anschrift, das Geburtsdatum, aber auch Daten wie Konfession, Beruf, Gesundheitszustand, Fotos. 

Dabei ist es unerheblich, ob die Person direkt oder indirekt (z. B. mittels Standortdaten) bestimmbar 

ist.  

Welche Regelungen und Grundsätze gelten für den Datenschutz? 

1) Die Erhebung, Verarbeitung bzw. Nutzung personenbezogener Daten ist nur zulässig, wenn sie durch 

die BFP-DSO erlaubt oder angeordnet sind bzw. eine Einwilligung vorliegt (insb. § 5, Abs. 1 u. 2 BFP-

DSO). Dabei sollen stets nur die Daten erhoben werden, die auch tatsächlich zur Erfüllung der 

jeweiligen Aufgabe benötigt werden (Datensparsamkeit). Die Daten sollen nur so lange gespeichert 

oder genutzt werden, wie sie für den jeweiligen Zweck benötigt werden (Datenminimierung). 

2) Personenbezogene Daten (z. B. Belege, Karteikarten, Listen, sowie elektronische Datenträger wie 

USB-Sticks, CD-ROM, Festplatten), auf denen personenbezogene Daten gespeichert sind, sind stets 

sicher und verschlossen zu verwahren und vor dem Zugriff Unbefugter und gegen Verlust zu 

schützen. 

https://datenschutzordnung.bfp.de/


Merkblatt „Datenschutz“  
für Mitarbeitende 

3) Personenbezogene Daten dürfen nur solchen Personen zugänglich gemacht werden, die auf Grund 

ihrer dienstlichen Aufgaben oder ehrenamtlichen Tätigkeit zum Zugriff auf die Daten ermächtigt und 

ausdrücklich auf die Wahrung des Datengeheimnisses verpflichtet worden sind (Formular 

„Verpflichtung von Mitarbeitenden auf das Datengeheimnis und den Datenschutz nach §2 der BFP-

DSO“). 

4) Eine Offenlegung (Einsichtnahme, Abruf, Weitergabe) ist nur zulässig, wenn eine Rechtsvorschrift 

dies vorsieht, zwingend voraussetzt oder die Wahrnehmung des vertraglichen Auftrages dies 

erfordert (§ 5, Abs. 1, lit. c, d BFP-DSO). Die Weitergabe der Daten zur geschäftlichen oder 

gewerblichen Verwendung darf in keinem Fall geschehen. 

5) Datenbestände, insbesondere Dateien, Listen und Karteien, die durch neue ersetzt und auch nicht 

aus besonderen Gründen weiterhin benötigt werden, müssen in einer Weise vernichtet, gelöscht 

oder gesperrt werden, die jeden Missbrauch der Daten ausschließt. 

6) Alle Informationen, die hauptamtlich oder ehrenamtlich Tätige aufgrund der Arbeit mit 

personenbezogenen Daten und Datenkategorien erhalten, sind von ihnen vertraulich zu behandeln. 

Diese Pflicht besteht auch nach Beendigung des Dienstverhältnisses oder der ehrenamtlichen 

Tätigkeit. 

7) Die Vorschriften über die Dienstverschwiegenheit der kirchlichen Mitarbeiter und über sonstige 

Geheimhaltungspflichten (z. B. Steuergeheimnis) bleiben unberührt. 

8) Verstöße gegen das Datengeheimnis sind Verletzungen der Dienstpflicht im Sinne des 

Disziplinarrechts und der dienstrechtlichen Vorschriften und können Schadenersatzansprüche des 

Dienstherrn oder Dritter begründen. Verstöße gegen das Datengeheimnis können zudem unter 

bestimmten Voraussetzungen strafrechtliche Konsequenzen haben. 

9) Mängel beim Datenschutz, der Datensicherung und der ordnungsgemäßen Erhebung, Verarbeitung 

oder Nutzung personenbezogener Daten sind der jeweiligen Gemeindeleitung bzw. Leitung des 

Werkes zu melden.  

 


